
Wochenblatt für Annaburg und die uml
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis wird halbmonatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Ein Erlaß der Reichsregierung ſetzt di Di iBoten auf 54 Stunden in der Se feſt ne Aen zet der

Die Kohlenpreiſe ſind um 10 2 herabgeſetzt worden.

Drei wegen angeblicher Sabotage im Ruhrgebieturteilte Deutſche befinden ſich unter en für die Strafkol nie
Guyana beſtimmten Gefangenen.

Der franzöſiſche Luftkreuzer „Dixmuiden“ ſcheint endgültig
mit der Mannſchaft verloren zu ſein.

Jn England und in Polen herrſcht ſtarke Beunruhiging
über das franzöſiſchtſchechiſche Bündnis.

Hur Jahreswende.
Das alte Jahr mit ſeiner Laſt neigt ſich ſeinem Ende

zu, und im trauten Kreiſe wird ſeine letzte Stunde erwartet
Ein frohes neues Jahr wünſcht uns jeder Mund, der uns
begrüßt. Die einen mit Tränen in den Augen, die anderen
mit übermütig lachendem Munde, als gälte es, die Unwill
kürlich auftauchenden trüden Erinnerungen in einer Flut von
friſcher, hoffnungsfreudiger Lebensluſt zu ertränken. And
ſeltſam! Obwohl wir wiſſen, daß Blühen und Welken,
Hoffnung und Furcht, Geboxenwerden und Sterben von

einem Jahr wie vom anderen gebracht werden, obwohl kein
Zweifel darber beſteht, daß der eherne Schritt gleichmäßig
und unbekümmert über Menſchenluſt und Menſchenleid da
hinſchreitet, ſehen wir dennoch zumeiſt dem jungen Jahre
mit gehobener Seele und leuchtenden Blicken entgegen. Darin
liegt das Rätſel des Silveſterglaubens Weihnachten iſt das
Feſt der Liebe, Silveſter der Tag der Hoffnung
wir vorwärts ſchauen, ſoll uns Hoffnung erfüllen.

Aber es geziemt auch, an der Jahreswende zurückzu
blicken. Die Vergangenheit iſt die Mutter der Zukunft
Was wir im alten Jahre geſät, ſoll im neuen Jahre auf
gehen und uns Früchte bringen Mancher nimmt ſorgenvoll
Abſchied vom alten Jahre und tritt zagend ins neue. Jhm
fehlt das Vertrauen aber er verſchließe ſein Herz nicht der
belebenden Hoffnung, welche die von neuem aufſteigende
Sonne gerade zum neuen Jahre wiederum auch von neuem
beleben ſoll

An ſchönſten iſt die alte, deutſche Sitte, des Jahres
letzte Stunde in gemütvoller und gemütbildender Weiſe im
Kreiſe der Familie zu beſchließen, wo in das helle Gläſer
klingen ſich auch die aufrichtigſten und reinſten Herzenswünſche
miſchen und beim letzten Lichterglanze des weihnachtlichen
Tannenbaumes die Herzen ſich gegenſeitig erhoben fühlen
in inniger Vereinigung, welche das Vertrauen in die Zukunft
erweckt und ſtärkt. Da fehlt freilich vielen manch liebes Ge
ſicht, aus dem noch am vorigen Silveſterabend die trauten
Augen entgegenleuchteten, manche Hand drücken wir nimmer-
mehr, und aus unſerem Auge rollt die Träne herab um
das Verlorene

Doch wo heute eine Träne
Zitternd ſich ins Auge drängt
Und ein unbeſiegter Kummer
Schmerzlich eine Bruſt beengt;
Wo man unter bangen Seufzern
Zweifelt an des Lebens Glück,
Da kehr mit dem neuen Jahre

Süßer Troſt ins Herz zurück!
Darum neuen Mut und neue Hoffnung! Die Finſternis

auch der Silveſternacht muß dem verheißungsvollen Neujahrs
morgen weichen und die Kälte des Winters ſich bald in
laue Frühlingslüſte verkehren. Echenſo möge das neue Jahr
die ſchwarzen Schatten verſcheuchen, die auf unſer armes
geknechtetes Vaterland ruhen, möge es ein „Friedensjahr
werden! Dies iſt unſer Wunſch an alle unſere Leſer, und
von Herzen rufen wir ihnen zu: Ein fröhltches Glückauf
zum neuen Jahre!

Froh in die Zukunft die Blicke gewandt
Das Schiſflein der Hoffnung treib fröhlich vom Strand!
Auf flatternden Wimpeln ſteht deutlich und klar
Dem mutigen Schiffer ein glückliches Jahr!

ver
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Rebklameteile
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1. Januar 1924.nstag, den

Pläne am Jahresanfang.
Von beſonderer wirtſchafts politiſcher Seite wird uns

geſchrieben:
Mit Beginn des neuen Jahres wird immer deutlicher

werden, daß Frankreich ſein Ziel, einen anti eng
liſchen kontinentalen Block zu bilden ſchon faſt
erreicht zu haben ſcheint. Die Politik, die am 11. Januar
1923 in vollſter Brutalität einfetzte, hat einen vollen Sieg
errungen, nicht zuletzt auf wirtſchaftlichem Gebiete Schon
im Laufe des Jahres 1922 waren dieſer Kontinentalpolitik
aber auch deutſcherſeits Fürſprecher erwachſen, die mit
mehr oder weniger durchdachten Plänen eines deutſch
franzöſiſchen Wirtſchaftsblocks hervorgetreten
waren. Beſonders traten dabei die Herren Konſul Marr
Und Arnold Rechberg in den Vordergrund, wobei zu
beachten iſt, daß ſich dieſen wirtſchaftlichen Plänen bei
beiden eine politiſche Abwehrſtellung gegenüber dem Bol
ſchewism u s zugeſellte, vielleicht ſogar die Triebkraft
für den Vorſchlag eines möglichſt weitgehenden Zuſammen
arbeitens mit Frankreich iſt.Im Juni 1922 waren dieſe Pläne auch in der Pariſer
„Victoire aufgetaucht, und zwar ſchrieb man die Urheber
ſchaft für dieſe Artikel dem franzöſiſchen Deputierten und
Groß induſtriellen Reynauld zu, eine Vermutung, die
ihre Beſtätigung durch die ariſer Kammer
debatte am letzten Freitag zu finden ſcheint. Herr
Rechverg iſt in Parke wohl in Frankreich ein
Spionageverfahren gegen ihn noch ſchwebt und iſt von
Poincaré empfangen worden Offenbar hat er dem
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten ſeine Pläne eines deutſch
franzöſiſchen Wirtſchaftsblocks unterbreitet, die vor allem
eine Herabminderung der deutſchen Reparationsſchulden
an Frankreich als erſten Schritt, ſozuſagen als Bereini
gung des Weges zueinander, im Auge haben Von den
deutſchen Aktiengeſellſchaften ſollen nämlich an Frankreich
Akttenpakete in Höhe von etwa 30 unſeres Alttenkapi
als abgegeben werden, und die damit an Frankreich ab
geführte Summe ſoll zur Abdeckung eines Teiles unſerer
Reparationsſchulden dienen.

Jn der Kammerdebatte am Freitag iſt nun Rev
n a uld auf dieſe Pläne Rechbergs, der übrigens als Zu
hörer an der Sitzung teilnahm, des Näheren eingegangen
und hat aufs ſtärkſte die Notwendigkeit eines deutſch
franzöſiſchen Zuſammenarbeitens im Gegenſatz gegen Eng
land gepredigt. Die Ruhr aktion wird von ihm vor
allem unter dem Geſichtspunkt vetrachtet, daß ſie jedes
Dazwiſchenreden anderer Mächte bei der wirtſchaſtlich
finanziellen Auseinanderſetzung zwiſchen Deutſchland undFrankreich unmöglich gemacht hat. Dieſe Regelung der
wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern ſei
aber die Vorausſehung für die Löſung der Reparations
frage und des Sicherheitsproblems, und ſie müſſe damit
beginnen, daß man „die Grenze zwiſchen Kohle und Erz“
wieder abbaue; Reynauld ſpielt hier deutlich auf die Not
wendigkeit des weſtfäliſchen Koks für die Verhüttung des
franzöſiſchen Erzes an. Und dann geht der Franzoſe auf
das von ihm atzeptierte Lieblingsprojekt Rechbergs ein,
nämlich auf die Frage der Beteiligungen franzöſiſcher Jn
duſtrieller an deutſchen Werken, dieſe Beteiligungen, die
den Unterbau für das wirtſchaftliche Zuſammenarbeiten
abgeben und gleichzeitig „ein ſehr nützliches Mittel, m
zu einer Löſung des Reparationsproblems zu gelangen
ſein ſollen. Reynauld ſieht die Franzoſen bereits als
„Aktivnäre Deutſchlands“, und eine derartige Intereſſen
verſicherung wäre zugleich die beſte Gewähr für Frank
reichs Sicherung

Rechberg und Reynauld wollen alſo und ſie ſtehen
damit durchaus nicht allein da, weder diesſeits noch jen
ſeits des Rheins! Den deutſch franzöſiſchen Gegenſatz
von der wirtſchaftlichen Seite her abbauen. Gerade vor
einem Jahre haben bekanntlich zwiſchen der deutſchen
und der franzöſiſchen Schwerinduſtrie Ver
handlungen über dieſe Beteiligungen an deutſchen Unter
nehmungen durch Überlaſſung von Aktienbeſitz an Frank
reich ſtattgefunden, ſind aber an den außerordentlich hohen
Anforderungen, die franzöſiſcherſeits geſtellt wurden, bald
geſcheitert;
Scheitern die Veranlaſſung zum Ruhreinbruch geweſen ift.
Man wollte eben die deutſche Jnduſtrie nun zwangs-
mäßig in franzöſiſche Hände hinüberſpielen, und man
könnte daher glauben, daß jetzt, nach den J nduſtrie-
verträgen am Rhein, die Zeit der RechbergRey
nauldſchen Pläne eigentlich vorbei iſt.
iräge haben ja dem franzöſiſchen Staat, damit auch der

und es iſt ein offenes Geheimnis, daß dieſes

gegeben, bedeuten

27. Jahrg.
c nene

franzöſiſchen Jnduſtrie, viel ſtärkere Einwirkungsmöglich
keiten wirtſchaftspolitiſcher Art auf die deutſche Jnduſtrie

wenigſtens nach Poincarés Anſicht
außerdem auch einen großen finanziellen Erfolg für Frank

olonie
Unter ihnen befinden ſich drei Deutſche, der Jngenieur

Firma aus dem Ruhrgebiet.
Kriegsgericht wegen angeblicher Sabotageakte an der Ruhr

Dank an den Papſt

der Dynaſtie ausgeſprochen wird

Denn dieſe Ver

reich, daß man nicht recht einzuſehen vermag, warum
Poincaré nun plötzlich eine ganze Reihe von Schritten
zurücktun ſollte.

So etwas kann eben nur glauben, wer das ganze
deutſchfranzöſiſche Verhältnis nur von wirtſchaft
lich en Geſichtspunkten aus betrachtet und nicht erkennt
daß hier eine welthiſtoriſche macht politiſche Ausein
znderſetzung vorliegt. Daran muß auch unſererſeits feſt
gehalten werden, damit uns das Jahr 1924 nicht
igenartige berraſchungen über den wirklichen Charakter
zieſer Auseinanderſetzung bringt und uns damit nicht nur
virtſchaftlich, ſondern auch vor allem als Nation zu einer
Frovinz Frankreichs macht. e

Politiſche Rundſchan.
Deutſches Reich.

Deutſche Ruhrgefangene nach der Teufelsinſel
Wie aus Paris mitgeteilt wird, ſind 15 Sträfſintge

nach St. Martin de Re gebracht worden. In den nächſten
Tagen werden ſie von dort nach der franzöſiſchen Straf

Guyang Teufelsinſel abtransvortiert werden.

lundler, ein Geſchäftsmann und der Prokuriſt einer großen
Alle drei ſind von einem

verurteilt worden. 1
Jn einer Kundgebung des Fürſtbiſchofs Kardinal

Bertram von Breslau, die dieſer namens der Fuldaer
Biſchofskonferenz an den Papſt, an Amerika und an Hol
land richtete ſpricht er den Dank des Epiſkopats für die
bisher an Deutſchland geleiſtete Hilfe aus. Gleichzeitig
erhebt er die Bitte, für die noch kommende Zeit weiter zur

Linderung von Deutſchlands Not beizutragen.

Eine Zeitungsanklage.
Durch die Preſſe ging die Nachricht, daß gegen den

Redakteur der Frankfurter Volksſtimme Quint auf Grund
eines Artikels Anklage erfolgt ſet, der ſich gegen die Vor
bereitungen der bayeriſchen Rechtsputſchiſten im Aſchaffen

burger Bezirk wandte. Dazu läßt das Reichsjuſtizmini
ſterium erklären, daß ihm die Angelegenheit des Redakteurs
Quint von der Frankfurter Volksſtimme lediglich durch
einen Bericht des Oberreichsanwalts vom September d. J.
bekannt geworden iſt. Seitdem hat die Führung der Unter
ſuchung ausſchließlich in der Hand des Oberreichsanwalts
gelegen. Dieſer hat inzwiſchen wegen der drohenden Ver
jährung eine gerichtliche Vernehmung des Redakteurs Quint
veranlaßt. Eine Entſchließung über Erhebung der An
klage liegt überhaupt noch nicht vor.

Griechenland
X Abſetzung der Dynaſtie? Die Republikaner haben

eine Erklärung abgegeben, worin die endgültige Abſetzung
Sie haben damit Veni

zelos gewiſſermaßen vor eine vollzogene Tatſache geſtellt.
Venizelos erklärte ſeinen Freunden, er ſei „geneigt, mög
lichenfalls zwei bis drei Monate in Griechenland zu blei
ben“ und während der Volksabſtimmung anweſend zu
ſein, um die völlige Freiheit dieſer Abſtimmung zu
ſichern. Er drückte ſeine lebhafte Genugtuung über die
Auflöſung der Offiziersverbände aus.

Japan.
X Kritiſche Lage. Die japaniſche Polizei hat feſtgeſtellt

daß der Attentäter des Anſchlages auf den Regenten und
Kronprinzen ein 25jähriger kommuniſtiſcher Student iſt.
Die Wohnungen des Prinzen und der Miniſter werden
ſtreng überwacht. Der Regent hat das Rücktrittsgeſuch des
Miniſteriums nicht angenommen, während der Außen
miniſter Goto, den man ſozialiſtiſcher Tendenzen beſchul
digt, tatſächlich die Amtsgeſchäfte niedergelegt hat. Die
allgemeine politiſche Lage wird als ſehr kritiſch betrachtet.



e S aDe Veienſtzeit der Beamten.
B 54 Stunden in der Woche SDer Erlaß der Reichsregierung über die Regelung verweit der Pennuen d We bekannt wird, algetden Wort

autt
1. Jeder Beamte iſt verpflichtet, ſeine volle Arbeitskraft in

Den Dienſt des Reiches zu ſtellen. Er hat die ihm übertragenen
Arbeiten rechtzeitig und ohne Rückſicht auf eine feſtgeſetzte
Dienſtſtundenzahl zu erledigen e

2. Der Dienſt iſt in der Regel an der Dienſtſtelle und
innerhalb der vorgeſchriebenen Tagesdienſtzeit zu erledigen
Die Dienſtzeit veträgt wöchentlich mindeſtens
Stunden Regelmäßige Mehrleiſtungen können innerhalb

des Kalenderjahres durch regelmäßige Minderleiſtungen aus
r werden und umgekehrt. Soweit der Dienſt in bloßey
S beſteht, ih die Dienßzeit entſprechend zu er

hen
8. Dem Dienſt an der Dienſtſtelle und innerhalb der vorge

ſchriebenen Tagesdienſtzeit iſt die Teilnahane an Sitzungen, Be
ſichtigungen und vergleichen gleichzuſtellen. Soweit die Er
kedigung des Dienſtes an der Dienſtſtelle und in der vorge
ſchriebenen Tagesdienſtzeit aus dienſtlichen Gründen unzu
läſſig iſt, kann eine anderweitige Regelung ſtattfinden.

C Die Tagesdienſtzeit wird von jeder Behörde nach Am
hörung der Beamtenvertretung feſtgeſetzt. Die Tagesdienſtzeit
ſt grundſätzlich in Vor und Nachmittagsdienſt zu
eilen. Nur dort, wo aus zwingenden örtlichen oder ſachlichen
Bründen eine ſolche Sinteilung unmöglich erſcheint, kann mit
Buſimmung der oberſten Reichsbehörde und des Reichs
miniſter des Jnnern e gearbeitet werden. Dieſe
Eegeln die Bewilligung der Ausnahmen in der Dienſtzeit, und
hierbei darf die Wochondienſtzeit nicht unter 51 Dienſtſtunden

eſtgeſetzt werden. lVeue Todesurteile
franzöſiſcher Kriegsgerichte.

egen deutſche Angeklagte.
s Mainz, 29. Dezember.

Der Landwirtſchafts Ingenieur Görges aus Mannheim
war ſeinerzeit vom Kriegsgericht wegen Vorbereitung eines
angeblichen Sabotageaktes zum Tode verurteilt worden. Das
Urtell wurde jetzt in lebenslängliche Zwangsarbeit umge-
wandelt. Görges hatte bei der Verhandlung vor dem Kriegs
gericht erklärt, daß er noch drei Sgroher gehabt habe. Es han
delt ſich hierbei um Paul Bach, Auguſt Schneider und
einen anderen, ſämtlich aus Mannheim Das Kriegsgericht
verurkeilte jetzt die Beſchuldigten in Abweſenheit einſtimmig
zum Tode

e s Eſſen, 29. Dezember.e m Auguſt d. J. wurde gegen das Gebäude des rheiniſche
wekliſchen Kohlenſyndikats in Eſſen ein Sprenganſ ver

Vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht hatten ch der Arbei«
Johann Sablowski und der Heizer Konſtantin Löffler, beide
Kray bei Eſſen, zu verantworten. Erſterer wird beſchul
den Anſchlag ausgeführt zu haben, während ihm Löffler

Hilfe geleiſtet haben ſoll. Jn dem jetzigen Termin vor dem
tzöſiſchen Kriegsgericht war nur nd er anweſend. Sa
alt war aus der Haſt entwichen und konnte nicht ermittelt

erden Löffler beſtritt jede Beteiligung an dem Vorfall Er
Würde auch freigeſprochen, während das Gericht Sablowski in
Abveſenheit zum Tode verurteilte.

S S r 0Grokhandelspreiſe 120 über Frieden.
Rückgang um 3,5

Die auf den Stichtag des 27. Dezember berechnete
GSroßhandelsinderzifſer des Statiſtiſchen Reichsamts er

gegenüber dem Stand vom 18. Dezember (124,5) einen
gang um 35 auf 120, der namentlich durch die
ung der Getreide ſowie durch die Herabſetzung der
Hrkohlenpreiſe herbeigeführt wird. Von den Haupt

gruppen ſanken die Lebensmittel (im Großhandel) um
S auf 103,6 davon die Gruppe Getreide und Kartoffeln

um 7,2 auf 79, die Jnduſtrieſtoffe um 3,7 auf 150,9,
dabon die Gruppe Kohle und Eiſen um 5,4 2 auf 151 7;

ferner die Einfuhrwaren um 1 2 auf 157,8 und die Jn
landswaren um 42 auf 112,5. Die Großhandelspreiſe
ſtehen alſo zurzeit 120 über dem Vorkriegsſtand.

übr
ter

Das iſt es was die kurzen Tage traurig macht
Daß grau der Nebel alles überdacht,

Daß meine Blicke, die zur Sonne gehn,
Langſam nach innen in die Seele ſehn,
Und finden dort die Bilder alter Zeit,

Umhüllt vom Nebel der Vergangenheit
Weit fern und ſtill Und nur die Sehnſucht wacht,
Die dieſe kurzen Tage einſam macht.

Jrrungen und Schickſal.
8] e Nachdruck verboten

Nur das räume ich ein überſchätzt ſie vielleicht
mein Einkommen. Der Vater hält mich ja auch viel zu

knapp zahlt mir ein Gehalt wie einen Kontoriſten. Doch
ich will dich mit meinem Lamento nicht länger beläſtigen,

alter Junge. Was mich zu dir trieb, war lediglich mein
Schuldbewußtſein. Alſo auf Wiederſehen! Dort kommt
der alte Hartmann bereits. Mit dem möchte ich nicht erſt

in ein Geſpräch verwickelt werden.
„And nimm auch mir meine Offenheit nicht übel!“

rief Werner ihm nach, als er ſchon zwiſchen Tür und Angel
ſtand Draußen aber ſchlug er mit der Hand an ſeine
Stirn, und die ganze Welt ſchien ihm in graue Nebel ge
hüllt Alle, die es gut mit ihm meinten, warnten ihn vor

Adelheid. Sie katen dem armen Mädchen ſchweres Unrecht
Aber er müßte zu ihr reiſen und ſie einmal rückhaltlos über

ſeine Lage aufklären. Sie ahnte ja nicht, wie er ſich ihret
wegen in Schulden geſtürzt halte. Am zehnten Juni war
ein Wechſel über neuntanſend Mark fällig, von dem der

zater um des Himmels willen nichts ahnen durſte. Er
ühre er es, daß ſein Sohn ſich

Arbeitsvermittlung und der rund

mit einem übelberüchtigten

Ermäßigung der Kohlenpreiſe.
Um 10 2 ab 2. Januar.

Reichskohlenverband und Großer Ausſchuß des Reichs
kohlenrates berieten über den weiteren Abbau der Kohlen-
preiſe Jn der Erwartung, daß die in den Bergbaurevieren
allmählich zur Durchführung gelangende Verlänge
rung der Arbeits zeit bald die Friedensleiſtung zu
erreichen geſtattet, und daß der Preisabbau von den
übrigen Wirtſchaftszweigen, insbeſondere von der Reichs
bahnverwaltung mit ihren Tarifen mit
gemacht wird, beſchloſſen die Organe der Kohlenwirtſchaft
einſtimmig Preisherabſetzungen um etwa 10 Hierdurch
werden die Nettogrubenpreiſe im unbeſetzten Deutſchland
in Goldmark auf etwa 125- 130 2 der Vorkriegspreiſe und
damit weſentlich unter das Weltmarktpreisniveau zurück
gebracht. Die Preisherabſetzungen treten ab 2. Januar in
ſtraft. Für die Syndikate des beſetzten Gebietes,
in denen die bekannten veſonderen Vexhältniſſe obwalte
gelten die Beſtimmungen nicht.

VNeuregelung des Schlichtungsweſens.
Vom 1. Januar 1924 ab.

Am 1. Januar 1924 kritt die Neuregelung des Schlich
iungsweſens auf Grund der Verordnung über das Schlich
un eweſen vom 30. Oktober in Kraft. Damit geht die
So lichtung der arbeitsrechtlichen Geſamtvereinbarungen
auf die en Schlichtungsausſchüfſe, in wichtigen
Fuallen auf die Schlichter über; alle ſonſtigen bisher von
den Schlichtungsausſchüſſen, Gewerbeaufſichts- und Berg-
revierbeamten ſowie den Bezirksausſchüſſen entſchiedenen
ar e rren Streitigkeiten werden künftig von den
Urbeltsgerichten entſchieden. Jn der Hand der
S üchter liegt abgeſehen von ihrer ſchlichtenden Tätig

ein in wichtigen Fällen künftig auch die bisher den
er obliegende Entſcheidung über

träge auf Verbindlicherklärung von
Shiedsſprüchen der Schlichtungsausſchüſſe, ſoweit
die Geſamtvereinbarung in ihrem Bezirk Geltung hat; ragt
der Geltungsbereich, wie vor allem bei Reichstarifen, über
das Gebiet des Schlichters hinaus, ſo iſt, wie ſchon bisher,
der Reichsarbeitsminiſter für die Verbindlich-
erklärung zuſtändig. Als Arbeitsgerichte dienen die Ge
werbe und Kaufmannsgerichte und, wo ſolche nicht beſtehen,
S arbeitsgerichtliche Kammern der Schlichtungsaus
chüſſe.

Das Verfahren vor den Arbeitsgerichten iſt durch die
Verordnung des Reichsarbeitsminiſters geregelt. Alle
künftig vor die Arbeitsgerichte gehörigen Streitigkeiten
ſind, ſoweit ſie am 31. Dezember 1923 vor den Schlichtungs
gisſchüſſen uſw. noch nicht abgeſchloſſen ſind, binnen zwei
Wochen bei dem zuſtändigen Arbeitsgericht erneut anhängig
zit e andernfalls geht der Berechtigte ſeines Anſpruchs
verluſtig.

Der von den Tarifverträgen, insbeſondere von
der Allgemeinverbindlicherklärung handelnde erſte Teil der
Verordnung vom 23. Dezember 1918 iſt durch die Neurege

lung unberührt geblieben. e
Ein einziges Reichsſozialamt?

Abbau und Vereinfachung.
Der Reichsregierung liegt eine Denkſchrife des Mint

I riadirettors Hr. Erwin Ritter vor, nach der es
künſtig an Stelle der bisherigen Einrichtungen der Sozialverwaltung, der Reichsverſicherun Zanſtalt für Angeſtellte,

des r n und des bayeriſchen Landesverſorgungsgerich
tes des Bundesamts für Heimatwefen, des Reichspenſions
amts, des KReichsgeſundheitgamtg, des Reichsamts fur

t 3000 kleineren Sozialämter und Fürſorgeſtellen, die das Reich unterhält, nur e in
Reichsſozialamt in Berlin geben ſoll, dem 20 Lan
desſozialämter für die Länder und die preußiſchen Provin
zen und 1000 bis 1100 Bezirks- oder Stadtſozialämter
e t werden.

ie es heißt, ſoll dieſer Plan ernſthafte Würdigbei den demnächſtigen Beratungen über We denab

uſw. finden.

Wucherer eingelaſſen, es könnte ſein Tod ſein. Fände ſich

nicht doch noch ein guter Freund, der hülfe, ſo wäre nicht
abzuſehen, was werden ſollte. Und wenn das die einzigen
Schulden geweſen wären! Jn des Wahnſinns ſchauerliche
Abgründe glaubte er zu ſchauen. Nein, heute könnte er
nicht arbeiten. Mochten die Leute im Büro ihn für lieder
lich halten, er ließe ſich nicht bei ihnen ſehen. Jrgendwo
draußen im Freien wollte er Zerſtreuung ſuchen in ſeiner
Katzenjammerſtimmung.

Erſt am Abend ſah Werner die Geliebte wieder, denn
ſie hatte über Tag ihr Zimmer nicht verlaſſen. Seine Lieb
koſungen erwiderte ſie lange nicht ſo feurig wie geſtern. Es
machte den Eindruck, als habe ſie etwas verſtimmt oder als
plage auch ſie die böſe Migräne. Während der nächſten
Tage ſchien ſie ihm weit ernſter als zuvor und trug offenbar
gar kein Verlangen, mit ihm allein zu ſein. Man müſſe
ſich vor Klatſchereien in acht nehmen gab ſie ihm als Er
klärung an. Ach, ſie konnte gewiß ſehr launiſch ſein, dieſe
verhätſchelte Schönheit. Er aber lebte ſich mehr und mehr
in den Gedanken an ein großes Glück hinein und fügte ſich
willenlos in alles, was ſie von ihm verlangte. Daß ihre
heiße Liebe bereits ſtark im Erkalten begriffen war, ahnte
er Kicht, denn er kannte ja ihr unbeſtändiges Herz viel zu
wenig. Vor ſich ſelber leugnete ſie es ſchon nicht mehr,
daß ſie vordem weit intereſſantere Männer kennen gelernt
habe als dieſen in ſeinem Weſen etwas philiſterhaften und
altfränkiſchen Liebhaber. Seine Grundſätze ſeine Begriffe
von Moral und Ehre ſagten ihr herzlich wenig zu. Jeden
falls gelüſtete es ſie noch keineswegs ſich einmal als ge
hörſame Gattin unterzuordnen. Man brauchte ihn das ja
vorläufig nicht merken zu laſſen. Einſtweilen mochte das
Spiel ruhig fortgeführt werden. Vielleicht dächte ſie ja

Antat franzöſiſcher Soldaten.
Drei Deutſche getötet.

Koblenz, 29. Dezember.
Ein weißer Sergeant von einer franzöſiſchen Kolonial

formation war aus einer Wirtſchaft in Koblenz-Lützel hin
ausgewieſen worden, weil er die Gäſte beläſtigte. Er kehrte

am folgenden Tage mit fünf Angehörigen ſeines Truppen
teiles in das Lokal zurück. Alle zogen ſofort ihre Kara
biner und begannen vhne weiteres zu ſchießen. Von den
Gäſten wurden drei durch Kopf und Bruſtſchüſſe getötet,
andere wurden durch Schüſſe oder Seitengewehrhiebe ver
letzt, darunter auch ein franzöſiſcher Offizier Die
Täter entkamen, konnten aber noch in derſelben Nacht feſt
genommen werden. Es handelt ſich wahrſcheinlich um ehe
malige Fremdenlegionäre, die in Frankreich ſchon Zucht

hausſtrafen verbüßten. 4ne

Zum neuen Jahre.
Ein neues Jahr beginnt den Gang
Wir grüßen's nicht mit Jubelklang.
Ein Flehen nur, ein ſtummer Schrei:
Herr, mach uns frei, Herr, mach' uns frei!

Wend' ab die unerhörte Not,
Gewähr' uns unſer täglich Brot,
Daß unſer Los zu tragen ſei,
Und mach' uns frei Herr, mach uns frei!

Reiß' uns, Herr Gott, aus Nacht und Schand,
Sieh mild auf unſer armes Land,
Daß es geläutert neu gedeih,
Und mach uns frei, Herr, mach“ uns frei!

Friedr. W. Fuchs

u e
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Wie der erſte Tag im Jahr.
Was man Neujahr tun und nicht tun ſoll.

Der Neujahrstag iſt nach uraltem Volksglauben ein
Glückstag allererſten Ranges. Wie der erſte Tag, ſo das
ganze Jahr, und ſo iſt es keineswegs bloß die Luſt am
Feſtefeiern, die den Neujahrstag beherrſcht, ſondern die
geheime Meinung, daß das ganze Jahr fröhlich und ſorgen
los ſich geſtalten werde, wenn ſein erſter Tag in feſtlicher
Weiſe begangen wird. Durch ſo manche Neujfahrsſitten,
deren Urſprung und Natur ſonſt kaum durchſichtig iſt, zieht
ſich als tieferer Sinn der alte Glaube, daß der Neujahrs-
tag das ganze Jahresleben bedingt. Dahin gehört die
alte, ſchon aus dem römiſchen Altertum bekannte Gewohn
heit, daß man des Jahres erſten Tag nicht ganz fetert, ſon
dern dem gewohnten Geſchäft, wenn auch nicht für lange
Zeit, nachgeht. Wie alt dieſe Sitte im deutſchen Volksleben
iſt, geht daraus hervor, daß bereits Burchard von Worms
die ſchalt, die in der heiligen Neujahrsnacht nähten und
häkelten, webten und andere Arbeit verrichteten; ihm galt
das als Teufelswerk, aber der Mann aus dem Volke war
überzeugt, daß er dieſen Brauch der Altvordern nicht über
treten dürfe, wolle er nicht Unheil für das ganze Jahr auf

ch laden. Uberall gilt die Regel: wie am Neujahrstage,
ſo im ganzen Jahre. Wer am Neujahrsmorgen ſpät auf
ſteht, der tut es während des ganzen Jahres (eine War
nung, die ſich alle Silveſterſchwärmer wohl einprägen
mögen!); wo es am Neujahrsmorgen unſauber oder un
ordentlich iſt, wo Reſte und Uberſtände an Arbeit aller Art
zurückbleiben, da wird das ganze Jahr auf Ordnung und
Sauberkeit nicht zu rechnen ſein. Weshalb die kundige
Hausfrau zum Neujahrstage allen Staub beſonders ſorg
lich zuſammenfegt, die Wäſche rechtzeitig von der Leine
nimmt, den Rocken abſpinnt und was dergleichen mehr iſt.

Sehr natürlich, daß im Lichte dieſes Glaubens die
erſte Begegnung im neuen Jahre von großer Bedeutung
iſt. Freilich, was da als glückbringend, was als unheil
verbreitend zu beurteilen ſei, darüber gehen die Volks
überlieferungen weit auseinander. Hier gilt ein Rot
haariger als Glücksbote, dort als Unglücksbote; überwie

ſpäter auch anders als heute Mit ſeinen Fähigkeiten und
den Ausſichten auf etwaige große Erfindungen ſchien es
übrigens gar nicht ſo weit her zu ſein. Er ſprach doch
ſelber ganz offen von großen Enttäuſchungen, die er mit
Patentanmeldungen bereits erlebt habe.

Am Himmelfahrtstage waren die Geſchwiſter Schmidt
born mit ihrem Hausgenoſſen Alberti zu einer kleinen Abend-
geſellſchaft auf die Oberförſteret gebeten Da lernte Werner
zum erſtenmal in ſeinem Leben das peinigende Gefühl der
Eiferſucht kennen, denn es entging ihm nicht, daß Liane
ſich von dem ſchneidigen Forſtaſſeſſor Freiherrn von Lichten
fels ganz ungeniert den Hof machen ließ. Dieſer geiſt
ſprühende Edelmann, der erſt ſeit einigen Tagen in Hohen
berge weilte, würde ihmlein gefährlicher Nebenbuhler werden,
daran zweifelte er nach deſſen ganzem Benehmen nicht einen
Augenblick. Und dann auf dem Heimweg gabtes zwiſchen
den heimlich Verlobten den erſten recht unliebſamen Zwiſt.
Da Herbert ein paar junge Damen nach dem Pachthofe
Hopfenberge zu begleiten hatte, ſo wanderte das Liebespär
chen allein der Villa zu. Jn ſarkaſtiſchem Tone ſagte
Werner

„Schatz, du gabſt dir wirklich redliche Mühe heute unſer
Geheimnis vor den Leuten zu wahren, das muß ich zugeben
Niemand hat dir ein wärmeres Gefühl für mich angemerkt,
Man ſollte faſt meinen, dieſes glänzende Geſellſchaſtstalent
habe dein Herz im Sturm erobert

„Was man meint, iſt mir bekanntlich höchſt gleichgültig
erwiderte ſie darauf in ſehr gereiztem Ton. Vor allem
aber möchte ich dich bitten, lieber Werner, mich nicht mit
Eiferſüchteleien zu quälen So etwas liebe ich ganz und
gar nicht! Warum nimmſt du dir übrigens kein Beiſpiel
an Leuten wie von Lichtenfels? Man mußte glauben, wie



Fend aber iſt der Volksglaube üngalant genug, es äls un
zünſtiges Vorzeichen anzuſehen, wenn es ein weibliches
Weſen iſt, dem man im neuen Jahre zuerſt begegnet. Und
auch darin ſind die Vollsüberlieferungen in der Hauptſache
einig daß es eine glückliche Vorbedeutung hat, wenn der
erſte Beſucher im neuen Jahre freudige Botſchaft oder gute
Gabe bringt. Beiſpiel der Geldbriefträger, den wohl noch
heute am Neujahrsmorgen jedermann lieber zuerſt
enrpfängt als jene Glückwünſchenden, die Gaben heiſchen.
Die Freude am reichlichen Gelage, ja ſelbſt an Uberſchwang
in Speiſe und Srank, die zu den alten Gebräuchen des Neu
jahrstages Zählt, geht gleichfalls darauf zurück, daß dies
Uberfluß fürs ganze Jahr prophezeit. Dabei gelten von
altersher gewiſſe Speiſen, wie quellende Gerichte oder
Süßſpeiſen, als beſonders glückbringend; gelbe Rüben
bringen Gold, Weißkräut bedeutet Silber Und was muß
man eſſen, um recht viel Papier zu kriegen Manche
Gerichte, wie z. B. Apfel im Heſſiſchen und Klöße in
Schmalkalden, gelten wieder als Unglücksbringer; wunder
lich genug nehmen viele Chineſen am Neujahrstage von
dem Genuß ihrer Hauptnahrung, dem Reis, Abſtand.

Jſt es ſo am Neujahrstage alte Sitte, ſich auf jede mög
liche Weiſe guter Vorbedeutung fürs neue Jahr zu ver
ſichern ſo galt es von je auch für geboten, an dieſem wicht
gen Tage die Unholde und üblen Geiſter zu verſcheuchen;
denn hält man dieſen Tag ſie von Haus und Hof fern, ſo
jagt man ihnen fürs ganze Jahr Reſpekt ein; läßt man ſie
aber am Neujahrstag zu, ſo hat man ſich vas ganze Jahr
ihrer Zudringlichkeit zu verſehen. Daher denn der erſte Tag
des Jahres von je her mit weidlich viel Lärm gefeiert wor
den iſt. Lärmhafte Umzüge, Peitſchenknallen, Schießen,
Scheibenwerfen all das ſoll die üblen Geiſter hindern,
ſich zu nähern und ihre Wirkſamkeit auszuüben. Auch hält
man in der Neujahrsnacht das Feuer lebendig, die Lichter
brennend, die Sfen in ſtarker Glut. Die Obſtbäume wer
den geſchüttelt und geſchlagen, die Pumpenſchwengel werden
feſtgebunden kurz, überall, wo die Unholde ihre Tücke
etwa ausüben könnten, müſſen ſie auf Vorſichts- oder Ab
wehrmaßnahmen ſtoßen. So kommt man gut burch die ge
fährlichen Stunden, und wenn man dann am Neujahrstag
noch recht luſtig und reichlich lebt und ſich vor bedenklichen
Begegnüngen hütet, dann darf man mit guter xſicht ins
neue Jahr hinein gehen.
v eHokales und Provinzielles.

Was der Januar bringt. Auf Grund der großen
Steuernotverordnung tritt bereits im Januar
eine Reihe weſentlicher Beſtimmungen in Kraft. So ſind
i. a. für die endgültige Erledigung der Einkommenſteuer
für 1923 Abſchlagszahlungen zu leiſten, die am 10. Januar
1924 fällig werden. Die Entrichtung der Vermögensſteuer
für 1924 hat Mitte bis Ende Januar zu erfolgen. Vom

Januar ab hat jedes zur Buchführung verpflichtete
Unternehmen eine Bilanzierung in Goldinark vorzunehmen.
Vom gleichen Tage ab wird der Lohnſteuerabzug neu ge
regelt; die Beſteuerung der Betriebe fällt fort. Die Ab
lieferung der Steuerbücher (Steuermarken) für 1923 an das

u andige Finanzamt muß während des Monats Januar
bewirkt werden. Jn der Jnmwaliden und Angeſtellten
verſicherung treten mit Beginn des neuen Jahres gleichfalls
Anderungen ein; die Rentenempfänger in der Angeſtellten
verſicherung ſcheiden aus der Sozialrentnerunterſtützung
aus. Am 1. Januar treten die geſetzlichen Beſtimmungen
betr. die Kürzung der Penſionen uſw. in Kraft. Der Be
ginn der Einlöſung des wertbeſtändigen Notgeldes iſt für
den 15. Januar vorgeſehen. Die Schlichtungsausſchüſſe
ſtellen mit dem 1. Januar ihre Tätigkeit ein; die ſchweben
den Streitfälle finden ihre Erledigung durch die Kauf
manns und Gewerbegerichte. Die Ziehung der ein
klaſſigen PreußiſchSüddeutſchen wertbeſtändigen Staats
lolterie iſt auf den 17. und 18. Januar feſtgeſetzt worden.

Zweiter Teilbetrag der Brotverſorgungsabgabe.
Als zweiter Teilbetrag der Brotverſorgungsabgabe iſt bis
zum 2. Januar 1924 das 195 milionenfache des maßgeben
den Zwangsanleihebetrages, der aus dem Brotverſorgungs
abgabebeſcheide oder aus dem Zwangsanleihebeſcheide
erſichtlich iſt, an die Finanzkaſſe zu entrichtenu. Für ver

du ſo daſaßeſt den ganzen Abend, du wäreſt noch niemals
in feinere Geſellſchaft geweſen. Von einem akademiſch ge
bildeten Herrn kann man wohl verlangen, daß er auch in
den erſten Kreiſen nicht unangenehm durch ſein Verhalten
auffällt. Wäre es dein Vater, der früher einfacher Hand
werker geweſen iſt, ſo ſagte ich nichts Von dir verſprach
ich mir, offen geſtanden, etwas mehr.

Das traf den ohnehin hochgradig Erregten wie ein
Peitſchenhieb.

Liane du liebſt mich nicht!“ ſtieß er, vor ihr
ſtehen bleibend, mit bebender Stimme aus. „Jch habe mich
bilter in dir getäuſcht. Ein falſches Spiel

Da lachte ſie hellauf und in einem Gemiſch von Aerger
und Mitleid ſagte ſie

Ich will dir mit meinen Vorwurf durchaus nicht
weh tun, Schatz. Aber du kränkteſt mich zuerſt. Wie

e kannſt du nur glauben, der Aſſeſſor habe mein Herz im
Sturm erobert? Soll ich mich denn ungezogen gegen einen
Kavalter benehmen, der ſich alle Mühe gibt, mich angenehm

Zu unterhalten And nun wollen wir uns den Reſt des
Abends nicht mit ſo dummen Sachen verderben Man
könnte ſich ja beinahe vor dir fürchten, du Barbar!“

Danach ſiel ſie ihm um den Hals und küßte ihn
ungeſtümer denn je zuvor. Verderben wollte ſie es eben
nicht heute ſchon mit Werner. Er müßte ſie ja doch leiden

ſchaſtlich lieben. Jhre Küſſe milderten ſeinen Groll. Man
wünſchte ſich verſöhnt eine gute Nacht. Doch das nagende
Gefühl der Eiferſucht verließ den Verliebten nicht.

Und Lianes Betragen während der nächſten Tage
ſteigerte es nur noch. e glücklich würde dieſe Liebe

ihn niemals machen, das ahnte er.
Es war Pfingſtſonntag!

ſpätete Zahlungen ſteht Feſtſetzung von empfindilchen Zu
ſchlägen bevor.

KinoSchau. Der Direkton des hieſigen Palaſt
Theaters iſt es gelungen, für Silveſter eine Vorſtellung mit
auserwähltem Programm zu bieten. Bildeten die „Schiff
brüchigen ein dramatiſches Filmwerk ernſteren Charakter
den Abſchluß des alten Jahres ſo dürfte das Programm für Sil-
veſter Die Rache des Maharadſcha und „PlanetenSchieber
die Liebhaber heiteren Genres zufrieden ſtellen ſowie einen
Wirbelſturm von Lachſalven hervorrufen, und angenehme
Unterhaltung im gutgeheizten Saal bieten, ſodaß ein Beſuch
der Vorſtellung nur empfohlen werden kann.

S Einziehung des Papiergeldes. Die Reichsbank
beabſichtigt, in einiger Zeit mit dem Aufruf des Papiergeldes
zu beginnen. Man will vorläufig die Entwicklung noch
weiter dahintreiben laſſen, daß das Papiergeld von ſelbſt
mehr und mehr aus dem Verkehr verſchwindet. Manknimmt
an, daß noch etwa drei Monaten der Umlauf an Papier
geldſcheinen ſo weit zuſammengeſchrumpft iſt, daß man mit
dem Aufruf beginnen kann.

Jeßnitz. Gegen vier Führer der hieſigen Arbeitsloſen,
welche im vorigen Monate auf dem Rittergute des Barons
von Ende in AltJeßnitz die Herausgabe von Schlachttieren
ſeines Viehbeſtandes veranlaßt haben, hat, auf Antrag des
Gutsherrn jetzt die Halleſche Staatsanwaltſchaft die Anklage
wegen Erpreſſung erhoben.

F

Der Bezugspreis
e Zeitung beträgt für Monat Januar
1,25 Goldmark.

Von Neujahr ab werden wir den Unterhaltungs
teil der Zeitung dahin erweitern, indem wir in
einer wöchentlichen Beilage Unterhaltendes und
Belehrendes bieten werden.

Für die uns bisher bewieſene Treue, die es
uns ermöglichte, in der Notzeit durchzuhalten, ſagen
wir allen Leſern verbindlichſten Dank. Glück auf
zum neuen Jahre!

Die VBerlags- Expedition.

bBbDVermiſchtes.S Der Erbauer des Eiffelturmes geſtorbert. Der Erbauer
des Pariſer Eiffelturmes, Alexander Eiffel, iſt im Alter
von 92 Jahren in Paris an en Folgen eines Gehirn
ſchlages geſtorben. Eiffel gehörte zu den bedeutendſten Jn
genieuren Frankreichs Er wurde faſt der ganzen Welt da
durch bekannt, daß er das höchſte Bauwerk errichtete, das
Menſchenhände bis jetzt geſchaffen haben: es iſt der Eiffel
turm, der 300 Meter hoch iſt, und deſſen Geſtehungskoſten
ſich auf 6 Millionen Franken beliefen. Das Bauwert
wiegt 9 Millionen Kilogramm. Auf der erſten Plattform
befinden ſich u. a. ein Theaterſaal und ein Reſtaurant.
Dieſe erſte Plattform liegt 5767 Meter hoch, die zweite

5,73 Meter über der Erde. Bis zur Spitze des Turmes
führen 1762 Stufen. Urſprünglich ſollte der Turm nur Ver
nügungszwecken dienen. Er würde aber ſchon von Eiffel
ür verſchiedene wiſſenſchaftliche Zwecke benutzt, ſo u. a. zur
eſtimmung des Luftwiderſtandes gegen die gradlinige Be

wegung fallender Körper. Dann wurde der Turm ausge
baut zu der bekannten drahtloſen Eiffelſtation, die im
Kriege eine bedeutſame Rolle geſpielt hat. Nach der be
rüchtigten Panamaſache, in der er eine etwas zweideutige
Rolle geſpielt hat, lebte Eiffel völlig zurückgezogen.

O Eine Station für drahtloſe Telegraphie in den vati
kaniſhen Gärten. Der Papſt hat ſich mit der Errichtung

Liner Station für drahtloſe Telegraphie einverſtanden er
klärk. Die Station ſoll in den vatikaniſchen Gärten unter
gebracht werden. Kardinalſtaatsſekretär Gaſpari hat be
reits offiziell bei der italieniſchen Regierung angefraägt, ob
dort Bedenken gegen den Plan beſtehen. Die Finanzie
rung der Station erfolgt zum größten Teil durch Gelder
die die Katholiken Amerikas dem Papſt zur Verfügung
geſtellt haben.

F

Werner ſaß gedankenverloren in ſeinem Zimmer und
ließ die verträumten Blicke müde über das weite Blüten
meer ſchweifen, das vor dem Fenſter im Sonnengold gleißte
Da pochte es an die Tür. Auf ſein zerſtreutes Herein!“
trat ein alter Mann in Bedientenlivree in die Stube

Verzeihung, mein Herr ſprach er nach tiefer Ver
beugung in etwas gebrochenem Deutſch Ich komime aus
Dänemark und wollte in dringender Angelegenheit zu dem
Herrn Fabrikbeſitzer Schmidtborn. Man ſagte mir drüben,
er ſei verreiſt und ſein Vertreter, der Oberingenieur, ſei heute
auch nicht anweſend, ich müſſe mich an Sie wenden.
Michelſen iſt mein Name. Jch habe vierzig Jahre im
Dienſt der Familie Sievers geſtanden, mit der Herr Schmidt
born früher ſehr befreundet geweſen iſt.

„Ah, Harald Sievers in Klampenborg bei Kopen
hagen erwiderte Werner intereſſiert „Jch hörte davon.
Herr Schmidtborn tat auch Jhrer des öfteren Erwähnung
Sie ſind der treue Menſch, der ſeinem Herrn nicht im Stich
ließ, als er verarmte und von allen verlaſſen wurde. Jſt
es nicht ſo

Ich habe nur als Chriſt an meinem Wöohltäter ge
handelt, lautete des biederen Alten ſchlichte Antwort. Der
Ingenieur reichte ihm herzlich die Hand, denn ſo ein Mann

imponierte ihm.
„Nehmen Sie Platz, lieber Michelſen“, fuhr er dann

fort. „Was führt Sie denn jetzt hierher zu uns Starb
Herr Sievers nicht vor einigen Wochen Jch glaubte, es
war die Rede davon.

So iſt es“, ſprach der Diener mit einer Träne an der
Wimper. „And darum bin ich hier. Es tut mir unendlich
leid, Herrn Schmidtborn nicht perſönlich ſprechen zu dürfen
Doch Jhnen kann ich vertrauen, das ſehe ich Sie ſollen

e e 5für die Annaburger 10353, Lit. 890 000-410 000.

Börſe and Handel
Zn Mitionen e. Was koſten fremde Werte? ne m.

Börſenplätze 29. 12. 26. 12geſucht angeb. geſucht angeb.
16596 000 1604000 1596 000 16094 000Holland 1 Guld.

Dänemark 1 gr. 748 125 751 875 7651 118 764 882
Schweden 1Kr. 1111215 1116785 1109 220 1114780
Norwegen 1Kr. 620 445 623565 621 443 624557
Finnland Mark 102 742 108 258 102742 108268
Amerika 1 Doll. 4189500 4216500 4189500 4210500
England 1 Pfd. 18254 250 18 845 750 18 254 260 18 345 750
Schweiz 1 Fr. 737 1681 740847 7388 150 741250
Frankreich 1 Fr. 215 460 216640 216 d 218 044
Belgien 1Fr. 188 628 189 472 189625 180 475
Jtalien 1Lira 188 5401 184 460 183 540 184 469
Tſchechien 1Kr. 128 440 124660 128 191 128 809
Sſterr. 1000 Kr. 59 451 59 749 59 451 59 749
Ungarn 1000 Kr. 217 455 218 545 217 455 218 645

Deutſche Werte am 29. Dezember.
Eine Rentenmark PapiermarkDollarſchaßanweiſungen 42 Bill eGoldanlkeihe Dollar) amtlich 4200Milliard. Papierm.

Ein Golbpfennig 10Eine Goldmark 1000 eOſtdeviſen. Bei der Notterung der Oſtdeviſen am 29. De
zember in Berlin ſtellten ſich die Kurſe wie folgt: Auszahlung
Bukareſt 21 691 21 900, Riga 16 375- 16 625, 68 Kown
105 900 411 100, Kattowi 0627 048. Noten: Poln. Marr
0385 0,618, Leit. Rubel 16 607 16 03, Eltn. Mark 9847 bis

Produktenmarkt. Berlin 29. Hezember. Amtlich feſt
geſetzte Preiſe an der Produktenbörſe. Getreide und Hhaaten
pro 1000 Kilogramm, ſonſt pro 100 Der Jn Golbmark
der Goldanleihe oder in Rentenmark: Weizen märkiſcher 163
bis 165, feſter Roggen, märkiſcher 142 145, feſter Gerfte,
Sommergerſte 162 167, feſter. Hafer, märkiſcher 127 13Wweſtpreußiſcher I 120, feſter. Mais loko Berlin waggonfrei
Hamburg Plata 240, Weizenmehl pro 100 Kilogramm frei Ber
lin brutto inkl. Sack (feinſte Marken über Notiz) 2450 feſt
Roggenmehl pro 190 Kilogramm frei Berlin brutto inkl. Sack
23 26, feſt. Weizenkleie frei Berlin 7,808,00, ruhig Roggen
kleie frei Berlin 7,50 7,60, ruhig. Viktorig Erbſen 36 38.
Kleine Speiſeerbſen 19 22. Lupinen, gelbe 14—16. Kartoffel
flocken 1650 16,75.Rauhfutter. Bericht der Preisnotierungskommiſſton
für Rauhfutter (nichtamtlich). Großhandelspreiſe pro 50 Kilo
gramm ab märkiſcher Station für den Berliner Markt n
Goldmart): drahtgepreßtes Roggen und Weizenſtroh 060 bis
0,70, desgl. Haferſtroh 0,50 0,60, desgl. Gerftenſtroh 0,50 bis
060, Roggenlangſtroh 040, bindfadengepr. Roggen und
Weizenſtroh 0,40, Häckſel 1,20 1,30, handelsübl. Heu 1,/10 vis

1,20, gutes Heu 1,30 1,50. e
Kirchliche Nachrichten

Am Montag (Sylveſter), nachm. 5 Uhr: Jahresſchlußfeter, Herr

Pfarrer Langguth. eAm Reujahrstag 1924, Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt, Herr
Pfarrer Langguth.

Purzien: Am Reujahrstag, nachm. Uhr Feſtpredigt, Herr
Pfarrer Langguth.

Reichsrichtzahl 1163 Milliarden.
Steuerabzugszahl Senn 600 000.

a

HachrufAm 2 Weihnachtsfeiertag haben wir unſeren leben
Sportskollegen

Herrn Fritz Mietezsch
im jugendlichen Alter von 19 Jahren zur letzten Buhe J
geleitet Wir verlieren in dem Verewigten ein allezeit
rühriges Mitglied und werden ihm ſtets ein ehrendes
Andenken bewahren

Fusshalikiubh Annaburg.

ja ſeine rechte Hand ſein Darum will ich Ihnen erkl en,

einmal einen großen Dienſt, als dieſer ſich infolge fehlge

Vor einem halben Jahr verfiel er nun in eine unheilbare

und Sie können es mir glauben, es waren ſchlimme Zeiten.

was mich zu der beſchwerlichen Reiſe veranlaßt hat Ihr
herzensguter Prinzipal erwies Herrn Sievers vor Jahren

ſchlagener Spekulgtionen in ärgſter Geldverlegenheit befand.
Er lieh ihm fünſzigtauſend Mark und verzichtete, als die
Not immer größer wurde, auf jegliche Rückzahlung. Trotz
dem ſuchte mein Herr ſich gerade dieſer Schuld im Laufe
der Zeit nach beſten Kräften zu entledigen. Er trug ſie
nach und nach ab bis auf einen Reſt von zehntauſend Mark.

Krankheit. Wir bewohnten ein armſeliges Fiſcherhäuschen,

Kurz vor ſeinem Tode beauftragte mich Herr Sievers dann,
ſeine letzten Schmucklachen, wertvolle Andenken an ſeine ver
ſtorbene Gattin in Kopenhagen zu verkaufen. Jch tat es
Und brachte dafür vierzehntauſend Kronen heim Da lächelte
der Sterbende zufrieden, drückte mir die Hard und ſagte
„Jens, nun kann ich meine Augen ruhig ſchließen Nur
eine Bitte habe ich noch an dich: Reiſe nach meinem Tode
perſönlich zu dem Fabrikbeſitzer Schmidtborn in Hohenberge
und äüberbringe ihm mit meinen letzten Grüßen die zehn
lauſend Mart. Sage ihm, wie ſchwer die Schuld mich be
drückt habe und daß ich ihm ſeine Wohltat in der Ewigkeit
gedenken würde. Den Reſt der Barſchaft ſowie den Erlös
für mein Hausgerät magſt du als eine geringe Entſchädigung
für doch das gehört nicht zur Sache, Herr Jn
genieur! Auch davon will ich nichts ſagen, daß mein Herr
mir mit zitternden Fingern noch ein Zeugnis ausſtellte, das
ich Herrn Schmidtborn vorweiſen ſollte, damit dieſer mich
womöglich in ſeine Dienſte aufnähme und verſorgte.

Fortſetzung folgt.



Sr. Fo! rrhangsen
Wittenberg

Januar 1924.
ſollegienstrasse 90

2
DeMittwoch, den

a Se n re
Collegienstrasse 90

beginnt der

Wadſchüßten:

Am RNeujahrstag, von
6 abTan mzkränzch enwozu r ine

B. Kleinsovrg.
Bürgergarten.

Am Neujahrstag, von

6 abS Se este und Resſhes tände jed
zu außergewöhnlich billigen Preisen.

n eingetroffen Bettfedern und Halbdaunen,

Tanzkränzchenwozu r iuſch

Karl Müller.

Purzgzien.
Am Neujahrstag

er Art

Beaclkten Sie
meine Anzeige
in der nächsten

KAusgabe!
h

Ausser gewöhnlich

grosse Vorteile
werden Ihnen geboten!

r dalzmann, MittenlJ

Vrennh ohzVerſtei igerung

der GOberförſterri Thiergarten
e Dienstag den 15. Jannar 1924, vorm.e Uhr im Waldſchlößchen zu Annaburg.

Förſterei Zſchernick, Schlag Jag. 106 Erle:
S 6 m Kloben; Kiefer 72 rm Kloben, 12 rn

Kaüppel, 70 rm Reis III. Schlag Jagen 101h-
Kiefer 172 rin Kloben, 47 rm Knüppel, 550 rn
Reis III Förſterei Thiergarten, Duxrchforſtg. Jag

130 a, Kiefer 18 rin Kloben, 19 rin Knüppel.S Moglicherwei ſe gelangen aus der Hurchforſtung Jagen

157 auch ca. 100 rm Eichen-Nutz-Kloben II. Kl.
(S50 mm lang) am Schluß des Termins zum Aus

Hebot. Barzahlung am Schluß des Termins Zu
gelaſſen ſind nur die Bewohner von Annaburg.

Hherförstereif Thiergarten
(Annaburg Bezirk Halle)

Auf die Bekanntmachung im Holzmarkt betr.
Nutz Holzvrerkauf im Wege des ſchriftl. Meiſtgebots
ant 11. Januar 1924 wird aufmerkſam gemacht.

villigft ab

Wilh. Kunze
S Zahn Ateller

Seursg Consantiuns, Dentiſt
Anngberg, Zorgauerſtr. 31

Telefon Pr. 28

C a nGold Silbert ZAahnzaie hen v t Se
le et Künstl. Zahnergatues

lung für Krankenkaſſen
echſtunben täglich 3 Uhr

gKaufe ſtän Gold und Silber

Re hunnge Formulare
in Allen Srsben hält vorrätig

Herm Steinten udrunn

e e

u

G h O h S8 Unſeren werten Kun
den und Gäſten
die herzlichſten4 Glü bpren d

zum uenen Jahr.
familie Faul ler

8 Naundorf.
S

Allen werten Leſern

gratulieren
herzlichſt

zum neuen Jahre
die Zeitüngsträger.

Reisbeſen
ſuche mehrere 100 Stück zu

kaufen. Angebot erbitte Frei
tags Vormittagknach meinem

e Speicher am Bahnhof
Adolf Weicholt,

utschukste d
e jeder men e

HERM. STEINBEISS

Geſangbücher,in einfachen und er,

Einbänden, empfiehlt
er. Steinhbeiß.

wozu freundlichſt einladet

Ein grotesker Bilderſturim in 6 Wirbeln

S ceaeeccaraareaceceeeee

Tanzkränzchen

wozu freundlichſt einadet
B. Lehmann.

Butterbrotpapier,
in Rollen und Bogen,

wieder vorrätig
Hevian, Steinbeiß.

Liohtspie

Na u vor rf.

Am Sylveſterabend

Tanzmusik,

Paul Müller.

Annahurger Haus.
Am Neujahrstage, abends 8 Uhr

e mord.Kriminal e in 6 Akten.
Jeht hab' i Ein Vchieher.Schwank in n Ein äußerſt aktuelles Bild

alast T heatev.
Heute Montag (Sylveſter), abends 8 Ahr: 8

Die Rache des Maharadſchah.

Drama in 3 Akten.
Ein indiſcher Prachtfilm, einzig in bildlicher Aufürachung,

ſpannend und feſſelnd bis zum Schluß.

Planetfen Schieber.
Ein wirklich

originelles luſtiges Filmwerk.
aut tempérierter Saal. Angenehme Unterhaltung

Fröhliches, neues Jahr!
Die Divrehtion.

AAAAAAAAAAAAAAAA
Lüdecke Sohn

Inh. Gebr. Schneider
2 Boswigerstr. Wittenberg Schlobstr. 29

Unser

Iwwentur- Ausverkauf
beginnt am

Mittwoch. den 2. anunar 1924
und bietet ausser gewöhnlich

günstige Angebote in
Damen Konfektion

Beinen, Baäaummollwaren

Hleiderstoffe Seiden.

Neujahrskarten
empfiehlt in Auswahl

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Beim Bintritt in das neue Jahr ent-
bieten wir unserer verehrlichen et
Freunden und Bekannten

die besten Wünsche
für ferneres Wohlergehen.

a rntute Herm. Steinhbeiß.

Mäntel Kleider z Blusen öche 8
Mädchen- u. Knaben- Konfektion

Wäsche Trikotagen Gardinen s
V
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Anſeren werten Gäſten und Freunden

zum Jahreswechſel

dir beſten C O nnlche

Familie KIeinsorg-

Dre
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n

Die beſten Wü nſche
zum neuen gahre

ſenden ihrer werten Kundſchaft, ſowie allen lieben

Freunden und Bekannten

Wilhelm Hempef unci Frau.

2 9 S 9 2

o

S

caeeeaceeanarnaneeaaeeeeee
Unſerer werten Kundſchaft, lieben Freunden

und Bekannten die

herzlichsten Glück wünsehe

zum Jahreswechſel.
Richarci ohmanu unck Frau.

t
o e e u a e

See e9206960688 8688
Allen werten Kunden, lieben Freunden und 4

Bekannten zum neuen Jahre

die beſten Wünſche
e ne r n r nFritz Röchller und Frau.

5

Unserer werten tinndschaft, allen lieben
Freunden und Bekannten

her Giudinnsch
zum neuen Jahre.

Houis Hofmann und Familie.
e 0

r

Unſerer werten Kundſchaft, allen Freunden
und Bekannten die

herziichsten Glückwünsetts

zum neuen Jahre.
Peschke und Frau.
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e WGasthof Stadt Berlin G
Allen werten Gästen und Gönnern

ein fröhliches

Prosit Neujahr!
III

Vamilie Wilh. Noasck.S Se e e e00

S
GS
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5
99
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Unſerer werten Kundſchaft, Freunden und
Bekannten zum neuen Jahre die

herzlichſten Hlütwünſche!

Theobalct Schunke unct Frau.

SeeUnſerer werten Kundſchaft,
und Bekannten die

beſten Glückwünſuye
zum nennen Jahre.

Milhelm Gielsdorf unct Frau.
Brunnenbau-Geſchäft.

lieben Freunden

empfiehlt Wilh. Riethdorf.

e
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